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l« bis lL Uhr vormittag» - Unsranlirrlr Bris!»' werden nich! anllsiwmmcü und Mnimsmple „ich! zurulfgestellt.

Umtlicher Hljeil.
tz^'s,k. und k. Apostolische Majestät haben lnit
llfttt Ä l unterzeichneten! Diplome dem Hanptmanne
tz» ^ M des Corpsartillcric - Regiments Freiherr
^ " l e r Nr. 6 Anton L a ll n den Adelstand mit
zetM ^ktnvorte .Edler» allergnädigst zn verleihen,

^
^ r ^ l ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit '
V « ? " Elttschließnng vonl 4. I n n i d. I . dem
ljfl^/sgerichtslathe in Graz Dr. Moriz Edlen von!
l lG ^ taxfrei den Orden der eisernen Krone dritter

"Uergnädigst zu verleihen geruht.

^ r ^ / "nd k. Apostolische Majestät haben mitV
H°W, ' ! " Entschließung vo,n 4. I n n i d. I . dcn^
l!!!t> >,,, des Obersten Gerichtshofes Philipp A b r a m ^
tzeiws' "ut dein Titel und Charakter eines M l -
^ i s j ^ ^ bekleideten Sectionsrath im Justtz-
hvtt ! " ^ . ^ ' Robert Ritter H o l z t n c c h t v o n
^diast '""'ust«ialräthcn im Iustiznlinistcrium aller-
^ ^ z u e r n c n n c n geruht. S c h ö n b o r n m. »>. ^

Nichtamtlicher Hheil.
l ^'c Iulliläumsscicr in Budapest.

<>. Wien, î . Juni.
? ° R t ^ ^ ^ der Krönungs-Iubelfeier, welche dkv
l G „. ber Ungarn in helle Negeistcrung verseht.!
^ die '.^ ^" "us herüber; ist doch der Monarch,,
Mch« "^arische Trenc huldigt, auch uuser geliebter,
?"e k»,^ ""l tet doch auch über unserer Rcichshälfte
?<l t l i^ .und Milde, seine Umsicht nnd Weisheit.
^ N l l ^ ? benn anch kein Oesterreicher ohne tiefe j
^ U d X . M Ergriffenheit die Worte vernehmen, d«e,
^die"?,gesprochen worden ftnd. Mögen sie nun
Htei ^Mene P , ^ ^ , ^^ ^ ^ ^ „ , ^ Königs ge-!
?"gen? b " unmittelbare Ausdruck seiner Empstn- ^
« n ^ ^ slnd erfüllt von einen, weihevollen,

^otisni "ste- "uem gleich glühenden, innigen
k. ^ie U '. " "er gleich edelsinnigen Ritterlichkeit.
^ V t l l i ^ ^ ^ c h e , die der Fürstprimas VaszaN) an
^hrun? " . M a l t e n , ist ein Psalm der Liebe und
V'tlltwn' die der stolzbeschcidene Staatsbürger dem
^tziek . e " Oberhaupte schuldet, sie klingt wie das
^ ^ d c r Unterthancntreue; sie ist eine Hymne

der Dankbarkeit, von einem glücklich erstarkenden Volke
dem gerechten und pflichtbewussten Fürsten gewidmet.
Wie absichtslos tritt in der Rede des Fürstpnmas die
demüthige Ehrfurcht gelegentlich gegen das trauliche
und herzliche Du zurück, das den Höheren mcht er-
niedrigt, aber in seiner Schlichtheit und Einfalt doch
die conventionellen Schranken überfliegt, um das Ent-

,! ferute menschlich näher zu rücken und väterliche Fürsorge
! durch kindliche Erkenntlichkeit zu erwidern. M i t diesem
einen Wörtchen, dem inhaltreichsten der Sprache, lst
aber anch wie durch einen Zauber an jedem Sahe

! alles Ceremonielle verwischt, ist ihm das lebensvolle
" Gepräge des Unmittelbaren und Ursprünglichen auf-
acdrückt. Auch der Fremde, auch der Fernstehende muss
es fühlen, dass hier eine lautere Ueberzeugung ge-

, staltend wirkt. I m weiten Reiche wird es keinen geben,
der diese Ueberzengung nicht theilte der mcht nnt-

l einstimmen wollte, wo es gi l t . den Verdiensten des
Herrschers gerecht zu werden. J a , auch diesseits der
Leitha gab es in den fünf Lustren, die seit der unga-
rischen Königskrönung verflossen sind, keinen einzigen
Taa der nicht den Glanz, nicht die Macht, nicht den

'Rnh'm unseres Kaisers a/mehrt hätte- auch w m,s
eroberte der Monarch, nach den herrlichen Worten
Vaszary's, die Unterthanenliebe seiner Völker von Tag
zu Taa mittels seiner Herzensgüte, mittels der die
Verfassung achtenden Treue seiner starken Seele

Wie jenseits, so gibt es auch diesseits der Leitha
keinen der an der Verfassung ausdauernder festgehalten

! hätte/keinen, der unsere Gesche besser geehrt, der seine
! Pflicht gegenüber dem Vaterlande mit größerem Eifer
' erfüllt hätte. Wie er jenseits der Leitha als der erste
Ungar, so hat er diesseits derselben als der erste
Oesterreichcr den Thron auf religiöse und ritterliche
Ge üble anf die Weisheit des Wortes, auf den Muth
der That, anf die Liebe zur Gerechtigkeit auf Ent-

haltsamkeit und Einfachheit gebaut, hat er den Thron
mm Altar unermüdlicher Arbeit gemacht Und ,me

I nseits der Leitha. so hat er auch diesseits derselben
'an aftvollem Fortschritt und gedeihlichem Empor-
b üh n sich ers ten können. Würdig so begeisterter
K ndgebungen, würdig des allgemeinen Volksinbels
siüd die Worte, welche der Kaiser gerochen; ste stnd
B n H , zwingende, historische Beweise, dass die An-
Hä7g ichkeit der Völker an ihren angestammten Herrsch^
in den Vorzügen seines Charakters, feines Geistes den
stärksten Rückhalt findet.

I n der Antwort an den Viceprasidenten der
Maguatentafel hob der Monarch sein Vertrauen in die
avitischen Tugenden des magyarischen Adels und des
magyarischen Volkes hervor; infolge dessen weife nicht
nur die geistige und materielle Entwicklung des Landes
die erfreulichsten Fortfchritte auf. auch die Machtstellung
der ganzen Monarchie habe gewonnen. M i t berechtigter
Genugthuung misst der Herrscher den Zeitranm, der
ihn von dem Augenblick, da sein Haupt die heilige
Stefanskrone berührte, trennt. Eine folche Reihe von
Jahren ist viel für ein Menschenleben, aber sie bedeutet
gemeiniglich nnr wenig im Leben eines Volkes. Ungarn
aber war es vergönnt, in dieser, Dank der Weisheit
des Monarchen, friedlichen Epoche einen Weg auf der
Bahn der Civilisation, der culturellen Entfaltung zurück«
zulegen, dessen Stattlichkeit jedem Verwunderung abrin-
gen muss. Die Volkskräfte sind entfefselt worden, sie
haben in der geordneten Freiheit, die ihnen wurde,
sich schaffend nnd bauend bethätigen können, zum Stolze
jedes Ungarn, zur Freude des Königs.

Ein besonders ergreifender Zug ist es, dass der
Monarch an deni Tage, an welchem frohe Gefühle
sein Herz bewegten, in der Antwort an den Präsidenten
des Abgeordnetenhauses mit rührender Pietät jener
großen Patrioten gedachte, welche seine treuen Rath-
gcber, die weisen Führer der Nation gewesen, die aber
der Wille des Allmächtigen seither aus der Reihe der
Lebenden zurückberufen. Die Namen derjenigen, die sich
um die öffentlichen Zustände Ungarns jene Verdienste
erworben, sie bedürfen ausdrücklicher Erwähnung nicht.
Ungarn kennt die Geister, die ihm den Weg zum Heile
gewiesen, und weiß ihre Thaten zu schätzen. Die ganze
Höhe staatsmännischer Anschauung, welche der Monarch
einnimmt, die ganze Freiheit und Weite des Blickes,
mit dem er alle Verhältnisse des Reiches umspannt,
zeigt sich in der Art, in d r̂ er des politischen Partei-
lebens Erwähmmg that; der Herrscher zweifelt nicht,
dass. wenngleich in der Wahl der zum Ziele führen«
den Wege die Ansichten der einzelnen verschieden sein
sollten, doch alle nur Ein Gedanke, das Wohl des
Vaterlandes, leitet, dass das ganze Parlament, von
wahrhaft patriotischer Gesinnung durchdrungen, treu
dem Throne und der heiligen Krone, seine auf die
Beglückung der Völker gerichteten Intentionen unter-
stühen werde. I n solcher Auffassung des parlamenta-
rischen Lebens und Treibens bekundet der Monarch,
dass er sich im wahrsten Sinne des Wortes als con-

Feuilleton.
Gal lus-Fe ier .

Jacobus hcmdl ein Musicus
^onst Callus sslmlibt Carmolus
Aer hat in wcniss Iahrrn viel
«um Sinssrn vnd zum Saylenspiel
Aar nützlich dinn vcrrichlrt bald
"nun Nlrich wie in rim grünen waldt
A»e Vielem vntrreinandrr sinacn .
A K cim das Hcch im Leib möcht springen
«ur arosjrr Frcwd vnd Lieblichkeit
^0 hat cr uiel Motctn bereit
"em sole „u seine Music aut
^weichen nicht beid Hertz vnd Muth

5 ^ müst siirwar nantz steinern sein
A"s sich ilicht lies, bewean, sein.

^ "rumb dancteu wir vnd k'bcn l«ott
A " vnü rrfrrwt in mancher Nol
>V.l lecher schönen Harnwney
>'" Nüssen spielen mancherley,

V 5 " ' dp/ ?"bcn Reihe ansgczcichneter Contra-
H ^ s c h , f ^'-Nahrhnnderts,' die eine so reiche

! V ^ e r ? ' ' ' dass sich tanm die des 1«. bis Men
''^ lhankn ' ^ " " s w kann, nimmt Iacobns
'',",, "d 5v/ ' der berühmte Zeitgenosse von Pale-

^ M ' ' " ü b ^ " i ° ^asso. einen hervorragenden Rang
X>'^sch N W ' letzteren, in dessen Werken die

über den harmonischen Zn-
» e n '^. M . durch die Unterorduuug der eontra-
f ^ d e s A ^ ? " ' Schönheit der Melodie nnd
" M o , , e V " D r u c k e s , so dass seine Schöpfnngen

' drr p l ins t k r Niederländer mit der innigen
^'"ven und Italiener, die Leichtigkeit der

° " ^ E s " w a r daher eine heilige Pflicht der Pietät gegen
die Manen des großen Componistcn, und gereicht der
. G l M a Matica' zur Ehre, dass sie se.u Angedenken
n würd gster Weise durch Wiedergabe emiger seiner
chöns n Conipositionen feierte, die noch heute, nach

von über'vältigendem Reize stud
und die Feier mit einer Ansstellnng des Bildnisses
wwie verschiedener Kuustreliqnien in sinniger ?w ver-
band W r haben die von Dr. Schäffer m B , , ^
"ni t te l ten^Werke seinerzeit genau H ^
es erübrigt uns nur zu bemerken, dass "e ^ r a a
on 1596 Herr D r . M d e l P r ^

Akademie iu Lican h, in liebcliswnrdiger Vei^e zur ^ei>
stau gestcllt hat^ M i t großer Spaunnng wnrde dem
g Mwac des Herrn Josef Mant»am. Mitglied des
^ k I t i w cs für österreichische Geschichtsforschnng an
der Un v ft entgegengesehen, da an2 dem-
e be wichtige Aufschlüsse übe/den !« w.ng bekmni. .

L b nslalif des berühmten Kramers zu erhoffen ware .
U i der That boten die fesselnden, ^ ' » H
Eracbnisse einer achtjährige,, aufopfernden Zo s ^ ^
^ D chland, Vöhmen nnd Mähren emc Fülle vo,
E„<^» nicht genng gewürdigt

den Vertrage in seiner Gänze zn
!.ms nur auf jene Punkte, welche d H ^ K
großen Compoui ten ergänzen nnd nchtlgn " '
L n r t s o r t wird Nrifnih
Gallus sei'ie Crziehuug i»i CisterciensHt SMM) g
uossen haben, dessen Abt Johann Ze.sl ( ^ " ,

1576) ihn dem Stifte Zwettl anempfahl. Ueber An-
empfehlung des Abtes Rueff von Zwettl, begab sich
Gallus im Jahre 1580 in das Kloster Brück bei
Znaim nnd von dort nach Obrowitz bei Brunn, mit
desfen kunstsinnigem Abte cr in sehr freundschaftlichem
Verhältnisse stand. Als der Propst von Brunn, Sta-
nislaus Pawlowsky, zum Bischof von Olmütz ernannt
wurde, engagierte er Gallus als Kapellmeister, in wel-
cher Stellnng derselbe vom Jahre 1580 bis 1585,
wo er aus Gesundheitsrücksichten seine Entlassung
nahm, verblieb. (Diese Daten hat Herr Mantuani dem
von ihm im fürsterzbischöflichen Archive zu Kremsier
entdeckten Entlassungszeugnisfe Gallus' entnommen.)

I n Olmütz componierte Gallus 1580 sein erstes
Werk, und zwar Mesfen, von denen 16 im Drucke er-
schienen. Von Olmüh reiste Handl über Schlesien nach
Prag, allwo er im Jahre 1586 sein berühmtes <<)i>^
i m ^ u . n - an welchem er neun Jahre gearbeitet,
edierte. Nach den eingehenden Forschungen des Herrn
Mantuani in Praq, wo er im dortigen Stadt-
archive das m böhmischer Sprache verfasste Ver-
lassenschafts-Inventar des Gallus aufgefunden bat
war die er me kaiserlicher Kapellmeister, sondern Cantor'
m der Kirche St. Johann an der Furt, die unter dem
Patronate des Kaisers stand. Kaiser Rudolf I I . verlieh
ihm " n Privilegium auf echs Jahre zur Herausgabe
semer Werke. Gallns starb am 12. Ju l i 1591 (nicht
.). ^n l i wie die Historiker irrig berichteu) an einer
acnten Krankheit.

Wenige seiner zahlreichen Werke find bekannt nur
miigeö m neuem Drnck zu finden. Herr Mantuani
hat deshalb die Riesenaufgabe übernommen, die vrr-
borgmen Schätze ans Licht zu fördern, indem er bereits
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stitutioiieller Herrscher fühle, dass er von der Größe,
lind Weihe seiner Aufgabe durchdrnngen sei, dass sein '
Geist mit durchdringender Schärfe die Einheit in der!
Mannigfaltigkeit der Bestrebungen zu erfassen wisse. ^

Und dass in ihm trotz der Fülle der Geschichte,
auch das Einzelue gegenwärtig und lebendig ist, zeigen ^
die erbebenden Worte, die der Monarch der uugarischen
Hauptstadt widmet; sie verrathen, dass er ihr rasches
und kräftiges Aufblühen mit der wärmstell Theilnahme
verfolgt, dass er die zielbewusste Thatkraft des er-^
starkenden Gemeinwesens ihrem vollen Werte nach
würdigt Der Constitutioualismus findet in der Rede, ^
welche der Vertreter des Magnatenhauses an seinen ^
König gehalten, einen besonders prägnanten Ausdruck.!
I n der Kundgebung Vaszary's liegt eine tiefe Hin- ^
gebung, die innigen Charakter an sich trägt, die an die ^
Kirche gemahnt; in der Kuudgebnng des Vicepräsidentcn ^
der Magnatentafel dagegen spricht das politische Ele- >
meut des Staates. I n diesen Worten klirrt etwas wie ^
eine Kriegerrüstung, es ist der ernste Mannesstolz, es ^
ist das Erz jener unverlierbaren Würde, die aufrechten!
Hauptes zu knien weiß, Szlavy weist auf die tausend-
jährige Geschichte des Voltes zurück, er beschwört die
Geister von fünfzig Köuigeu, die er vorüberwallen lässt.

Und diese ganze Reihe von Mächtigen, die das
Recht der Herrscher geübt haben, fragt er nicht ohne
selbstbewnsste Haltung, ob sie auch der Pflichten ihrer
Herrschaft immer eingedenk gewesen wäreu. Er gelangt
zu dein Ergebnisse, kein einziger unter den Erlauchten
habe seinen königlichen Treubrief, seinen königlichen Eid
fester gehalten, als unser Kaiser. Szlavy preist ihn als
Bewahrer der Constitution, als Pfleger des Wachs-
thnmes in den Schranken des Gesetzes, er rühmt seine
aufopferungsvolle Anhänglichkeit an das Volk, seine
nnter den schwersten Schicksalsschlägen nie ermattende
Thätigkeit; er hebt hervor, dass die Mil l ionen, die
ihrem Herrscher nun entgegenjubeln, nicht allein von
dem pflichtgemäßen Gefühle der Ehrfurcht, die der
Ungar dem angestammten Könige gegenüber zu be-
thätigen hat, bewegt sei, sondern von Dankbarkeit,
treuer Ergebenheit und schwärmerischer Liebe.

Szlavy's Rede gipfelte in dein heißen Wunsche,
der Kaiser und König möge in ungebrochener Kraft
und Gesundheit die fünfzigste Jahreswende des Krönungs-
festcs erleben. Damit hat er jedem Bürger des weiten
Reiches aus dem Gemüthe gesprochen. Millionen werden
ihm begeistert beistimmen, von den Vorarlberger bis
zu den Transsylvanischen Alpen, von dem sonnigen
Strande der Adria bis zu den düsteren Wäldern des
Riesengebirges, von den schneebedeckten Gipfeln der
Tauern bis zur eintönigen Oednis der Pußten!

Politische Uelierficht.
( Z u r J u b i l ä u m s f e i e r i n B u d a p e s t )

wird uns von dort telegraphisch gemeldet: Fürstprimas
Vaszary übersandte dem Kaiser über den Wunsch des-
selben eine Abschrift der aulässlich des Festgottesdicnstes
in der Garnisonskirche zn Ofen gehaltenen Rede.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l ' a t t ) publieiert eine
Verordnung des Instizministers, durch welche die
Aetivierung des Bezirksgerichtes Groß Bittesch iu
Mähren für den 1. Juni verfügt wird. Eine zweite
Verordnung des Iiisiizmiliisters dehnt deu Currentien-

Tarif für Advocate» mit einigen Modificationen auch
auf Dalmatien aus.

( D e r u n g a r i s c h e F i n a n z m i n i st e r ) wird
nächste Woche nach Wien kommen, bei welcher Gelegen-
heit eine Auseinandersetzung zwischen den beideu F i -
nanzministern über die in Oesterreich und Ungarn ge-
planten Aenderungen der Valutavorlage» erfolgen soll.
Man hofft, dass der Valuta-Ausschnss bis zum Ende
der nächsten Woche seine Arbeiten erledigt haben werde.
Nach einer Pause von vier oder fünf Tagen dürfte
dann die Debatte im Abgeordneten Hanse selbst beginnen,
deren Abschluss man im ersten Drittel des Monates
J u l i erwartet.

( D e r P a r t e i t a g der I u n g e z e c h c u . ) Der
jungczechische Parteitag in Brunn beschloss eine Re-
solution, mittels welcher die czechische Bevölkerung auf-
gefordert wird, sich an dem Brünner Buudesschießm
nicht zn bethciligen. Dazn bemerkt die -Moravska
Orlice», dass, wofern diefe Resolution auf die Be-
grüßung Sr . Majestät des Kaisers und Königs uud
auf die Laudesfeier zu Ehreu desselben Bezug haben
sollte, ein solcher Beschluss sowohl vom nationalen
als auch vom bürgerlichen Standpunkte in entschiedenster
Weise zurückgewiesen werden müsste.

( D i e W e i n z o l l c l a u s e l . ) Der Handelsmini-
ster cmpfieng vorgestern eine Abordnung des Clnbs
der Wiener Weinhändler, welche die Bitte vortrug, es
mögen zu den bevorstehenden Berathungen über die
wegen der Durchführung der Weiuzollelanfel des italie-
nische» Handelsvertrages nothwendigen technischen und
sonstigen Maßnahmeu auch Vertreter der Weiubranche
beigezogen werden. Die Abordnung hob hervor, es
werde auch nothwendig sein, Vorsorge zu treffeu, dass
unter italienischer Flagge nicht auch andere fremdländische
Weine zollbegünstigt eingeführt werdm. Der Handels-
minister sagte die Veiziehung von Experten der Wein '
branche zu.

( A b g e o r d n e t e r D r . P e e z ) erstattete vor-
gestern vor seinen Wählern in der Leobncr Handels-
kammer den Rechenschaftsbericht über seine parlamen-
tarische Thätigkeit. Die Kammer votierte ihm mit 17
von 20 Stimmen das Vertrauen, worauf Dr . Peez
erklärte, seiu Maudat niederzulegen. Als der Kammer-
präsident Vogel darob seiner Üeberraschung Ausdruck
gab, da doch Dr. Peez soebeu ein eclatantes Vertrauens-
votum erhalten habe, verwies dieser auf die ans den
Kreisen der Kammer uud in der Presse des Kammer-
bezirkes gegen ihn erhobenen Angriffe und betonte, auf
seinem Beschlusse beharren zu müssen. Erst als die drei
Kammcrräthe, welche gegeu das Vertrauensvotum ge-
stimmt hatten, hervorhoben, dass sie damit keineswegs
der persönlichen Integrität des Abgeordneten Dr. Pcez
nahetretcn wollten, gab dieser die beifällig aufgenom-
mene Erklärung ab, das Mandat auch weiter zu be-
halten.

( D i e i t a l i e n i s c h e K a m m e r ) ist vorgestern
wegen eines anderen Verhandlungsgegenstandes noch
nicht dazu gekommen, die Debatte über das von der
Negiernng verlangte sechsmonatliche Budget-Provisorium
zu beginnen. Das dürfte erst heute geschehen. Ueber
den Äusgang der Debatte ist eine bestimmte Vorans-
sage uumöglich. Einige Abgeordnete vom Centrum
scheinen für die Regierung gewonnen zu sein; das
Gros folgt jedoch Souninu, der die Bewilligung auf

nur eiucu Monat beantragt. Ein Theil der "Hers"
Linken bemüht sich für die Stimmenenthalumg
PariVi. ^sten

( D e r R ü c k t r i t t
eines Staatsfecretärs bestätigt, dass dieser c M ^
nnd rücksichtslose amerikanische Staatsmann " ' M " n
ist, sich nm die Würde eines Präsidenten 0li
einigten Staaten von Nordamerika zu lu'M'N'c» ., ,̂
kann Blaine die Anerkennung nicht versaa/n, on,
sich auch in dieser Candidatursrage als " " . ' ^ h l '
und berechnender Politiker bewährt hat. Vtt ^ ,
kämpf wird erbittert sein. Niemand kann M ' - ' '
siegen wird. , . M -

( A u s P a r i s ) wird gemelw:
stimmlung der royalistischeu Partei wurde " ! ^ H i '
in der Kammer eine Erklärung abzugeben, m ^ ^,
die Partei kuudgibt, dass sie'den EntschwsziiM
Papstes in religiösen Dingen volle Achtung c ^ " ^
bringe, für sich selbst aber das Recht m ^nm .
nehme, in politischen Dingen nach ihrem eigem
messen vorzugehen. ' . . . . . l»>

( A u s N u s s l a u d.) Der «Kurier Pols" ^ .
richtet, dass für Congresspolen ein taiserlMi ^
erfolgt ist, welcher die'Anstellung von Auslangn ^
Verwalter nnd Directoren in den dortigen lp „
streng verbietet. Viele Tausende von brotlos geM ^
Deutscheu seien deshalb gezwungen, CougMSP"
verlassen. . Lie

( K a i s e r W i l h e l m n n d der Zar^ ^ '
Norddeutsche allgemeine Zeitung' " ^ ^ ' ./l..i lM'»

sprach unmittelbar nach seiner Ankunft ' " . ^^Mste»
dem deutschen Kaiser telegraphisch in herzlichen " ^
deu Dank für die glänzende und frenndsch"!"^ ^
uahme uud seine hohe Befriedigung über mn
enthalt in Kiel aus. .,, „ „ M ü

( D e r P a p s t ) hat, wie verlautet ,">' ,5,
Nuntiaturen ein Schreiben über die Vorfalls m ^ ^ ^ „
mit der Weisung zugehen lassen, bei den M g ' ' ^ ^ ^
gegen die unerhörte Verletzung der Freiheit oc
ni'schen Missionen Verwahrung einzulegen. <,, „h

( S e r b i e n . ) Für den'morgen " P " - ^,
zuhaltenden Parteitag der serbischen L 'be" ' " ' Acil-
sich ails allen Theilen des Landes über N " "
nehmer angemeldet. ^ . - ^

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie d>c ^

Zeitung» meldet, der freiwillige!, Feuerwehr ' ^ '
denberg 100 fl., der freiwilligen Feuerwehr ' ^ .
lern «0 f l . und der freiwilligen Feuer'uehr ' ' ^ ge-
Münster «0 f l . zn Ausrüstungszwecken zu ,p"
ruht.

- ( E i n s c h l a f e n d e r Tischler . ) w ' " ^
stück zu dein aus früheren Mitthcill lnacn,.^^ .^tc"'
lichen «schlafenden Bergmann»
burg entdeckt sein, nämlich cm ' «Ma^oer ^ M
Man meldet darüber: Der 50 I c h e " ^ s ^
Friedrich Busch kam am vorigen Sonntag " ^ ^
aufgeregt aus Berlin zuriick. Er erzählte, da's ,^ Ä"
einen Voltsauflauf gerathen sei, welcher der ^ ^ zu
lass zum Einschreiten gegeben. Äusch bcgab,m ^
Ruhe, schlief ein und kminje erst am D M ^ ^ « ^

über 100 Madrigale aus der Meusuralschrift übertrug
und gegenwärtig in gleicher Weise an dein <>p>̂
inuxi<-»im sowie den Messen arbeitet. Hervorragende
Verdienste auf dem Gebiete der Mnsik hat sich Gallus
durch Vereinfachung der Mensuralschrist, iusbesondere
der Taktarten, durch Vermeidung der Ligaturen, durch
das Hervortreten der Melodik, das Anpassen der Worte
an den Gesang, dnrch den Reichthum und die Ver-
schiedncheit der Rhythmik erworben. Das Pnblieum,
welches dem Vortrage mit voller Spannung folgte, ehrte
Herrn Manwani durch reichen nnd herzlichen Beifall.

Der gemischte Chor der ^Glasbeua Matica>. wie
nicht minder der thatkräftige, kunstverständige DirigentHerr
Hubad, lösten die gewaltige Aufgabe, so die Wiedergabe
der eoMrapunktlicheu Meisterwerke bildet, in glänzender
^ " ^ Der große Erfolg, den alle Chöre errangen, ist
mcht allem ihrer üwwältigeudeu Schöuheit, souderu
auch der prächtigen, von uuermüdetem. opferwilligem
Fleiße zeugenden Wiedergabe, der geistvollen Alls-
arbe. n»g der Details, insbesondere der dynamischen
Hchattiernngeu und rhythmischen Aecentuierungen u-
znichreiben Der Chor, gegen 150 Sänger, hat
w dem letzten Coneerte in dcr -Tonhalle, die Feuer-
probe semes Könnens abgelegt: die gestrige Leistnna
llchrle ledoch deu neuerlicheil erfreulichen Beweis was
Vegelstcruug sin- die Knust und der richtig L.lnvr
zustande bringen. ' ^

Die kirchlichen Cumposttwüen umfassten den
berühmten, iu verschiedenen Ausgaben erschienenen vier-
stimmigen gemischten Chor- «k.^. . <,.im„ „ ^ „,..,.i,,„..
Die homophone, harmonische Durchführung, welche über
den Dreiklang nicht hinansgeht und nnr an drei Stellen
Sextaceorde ausweist, erweckt jene höhere weihevolle
Stimmnug, die lins im Gotteshause überkommt. Reiz-

voll klingen die Terzschritte, die Nenromantiker, wie
Wagner u. a., in geistvollster, ausgedehnterer Ar t in
ihren Werken angewendet haben. Der Text in diesem
sowie in den anderen Kirchenchören ist gleichsprechcnd
durchgeführt. Fremd klingt der beginnende Dreiklang
mit der fehlenden Terz, eine Eigenthümlichkeit aller
damaligen Kircheneomponisten, würdevoll der dnrch
mehrere Takte gehaltene Schluss.

Der achtstimmige Doppelchor «I.au» 8t li6l-6nni«
k!m'm, ist im Vcnetianer Stile componiert und bietet in
dem dreimaligen liturgischen Wiederholen des «in
«ae^ulorum »ueculiz», vom Chore in verschiedenen
Schattierungen gebracht, endlich in der bewegten Viel-
stimmigteit des ^ m 6 n » hohes Interesse. Die aus-
gezeichnete Wiedergabe erzwang über stürmischen Beifall
eine Wiedergabe des bisher unbekannten Kunstwerkes.
Der dritte achtstimmige Doppel - Kirchcnchor «^v«
iVla,'!^ ist durch die Steigerungen beim Zusammen-
treffen der Stimmen, insbesondere des grandiosen
Schlnsses «.j6»u5 ^kri«!!,!-!!. von großartiger Wirtuug.
Bemerkenswert erscheint ein Uebergang von l ^ -m« l l
nach I i -mol l , der uns fremdartig amnnthet.

Die größten Schwierigkeiteil bot unbestritten das
Studium der eoutrapunltlich kunstvoll durchgeführten
Madrigale mit ihrem reichen, vielgestaltigen Rhythmus,
Schwierigkeiten, die man leicht ermessen kann, wenn
mau in Betracht zieht, dass die Sänger, hentzutage
ausschließlich auf die homophoue Stimmführuug ge-
wöhnt, sich nnr schwer in die fremde Kunst einer ver-
gangenen Epoche hineinfinden können Unferc Anerken-
nung muss daher umso größer sein, als es ihnen ge-
lang, das Publicum geradezu in Begeisterung zu ver-
setzen und zu nicht enden wollendem' Beifall' zu ver-
anlassen.

»» _^ ^— ^„^7lMl
Das Madrigal .s),v6txu» l l i v ^ " ^ ' H , B ^ ^

einen Wechselgcsang zwischen Damen- 'mo-" ^ B '
ist im ersten'Theile homophon, " ' S ä M ^ ^ t
pünktlich dnrchgeführt. Von besonderer ^ M
scheint die dramatische, den Worten ang^ , ^,„>
tiefung, il'des das sünfstimmige Madr, " ^ <
cwlii-u», als Repräsentant des knnstuouc .,,d d> ,,
stiles, mit theilweiser canonischcr I ' " ta t "> ^ . M " ,
alle Stimmen geführter Thematik, o n i a ) ^ c»,̂
Melodie des Sopranes nnd die reiche .mi) ,. he',,
hohen Wert beanfprncht. Den köstlichen >? ^ , ' '
zahlreichen Madrigalen Gallus' zutage n ^ M . " ,
in « lVlu^a no»'.-!- l imol-.; obgleich ^ ^, W ^
fungen, riss diese reizvolle ö" >
Zeitpunkte sonst hinanssturmcndel A l l o i " ^.„ B > ,
Äewmlderniig hin, <MaSl ,

Der begabte Pianist und Lehrer ^ ^ ^ i ^,
Matica». Herr Hoff.n.'ister, machie M ^ige ,̂„
trag des ^ - ,n,.!> - Praelndinms janw ^
I . S . Bach besonders verdieiit. Me " n ^ ^ < .
vorgetrageilen Compositioncn von ^7 ^,^.« e'!''^,„it»
und insbesondere die stark gewürzte < ^ l ^.„ ^ ^^s
von Moszkowski passen allerdings mcht ' ^ , „ ^ ,^
eines historischen Concertes, boten c ^ h ^ F
Gelegenheit, seine reiche Technik ""0 ' ^ he ^
Spiel i>is hellste Licht zu st'«"'^,.niind" ,!,,c>l
Beifall, der ihm zutheil lvilrde, " H "'In'stcl'' ^

Der Besuch ließ, wie
vieles zn wünschen übrig, kann l^Nst l ichk^icht ' .
der Betheiligung dcr knnstsi.migen ^ ' ^ h H s""
bezeichnet werden, obschon solche/'" ,Mwn> .,.
Coneerle bis auf das letzte P l a t z t "
sollten.
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n semer Frau durch unablässiges Rütteln geweckt
!ch.,?' Meich darauf schlief er aber wieder ein und
^>t seitdem fast ununterbrochen fort. Seine Frau hat
denn z ^'" " '^ ' " '^er ^^ '"kM6e Minuten zu erwecken
nur? ' ^ " s e n "inunt er nicht zu sich; es lverden ihm
zlülil, '̂̂  ^ ' ^ p " ' " " t Wasser benetzt. Die Aerzte
ein k"', dass b " eigenartige Zustand dnrch das Platzen
Tie b f " ^^^ '"' Gehirn herbeigeführt worden sei.
lchnk " "k Aenderung des Zustandes für nahe bevor-

V u ^ ^ ^ ^ G e r ü c h t vom T o d e E m i n
M a ? ^ ^ ^"^ «Verliner Tageblatt' veröffentlicht ein
^ z , ^legramm aus Sansibar, demzufolge Nachrichten
^sMche r Quelle über Mombasa den Tod E m i n
zeskrb . ö l i g e n . Die erste Meldung, dass Emin
iz w, ? ^ ' i , kam schon vor einem Monate nach Europa,
klonn! f ^ versichert, dafs iu Sansibar davon nichts
Aiiitin ^ ' "^'gleich hieß es, dass Emin Pascha auf dem
W e ? v°" der Grenze der Aequitorial-Proviuz zur
3f, "blindct sei. Emiu Pascha war bekanntlich im
îeke n vergangenen Jahres mit einer Expedition zur

Ks.s, l am ing der Äquatorial-Provinz aufgebrochen.
°Grn! ""^ " ^ 40 geographische Meilen von Wadclai
ft^" lleweseu sein, als er einerseits dnrch den Wider-
I t i ^ ° " ..Rebellen, anderseits durch die Widersetzlichkeit

"äger zunl Rückzüge genöthigt worden.
Ü ^ l l i i n a l p i n e s S c h u l h a u s . ) Auf der
Krrlil ^^^ ( ^ " " ) ^^tcr) , der von einem Circus
t̂nte ä "huppen umstandenen ausgedehntesten Alpe

'he Ztt ' " " ^c kürzlich das erste und bis nun einzige
Ü»h/ ^"'Schulhaus eröffnet. Das auf einer sanften
^ ^ ^^^sch gelegene Schnlgcbäude ist ein netter Holz-
^ "cher uebst den Unterrichtsräunicn fü> 70 bis 80
^N, f ^ehrcrwohnuug euthält. Die neue Schule cr-
tz» ^ es, dass die schulpflichtigen Kinder der Bewohn r
^em,,? 'b ' we beinahe ausnahmslos im Sommer die
kr w, 'Mast betreiben uud sammt der Familie auf
ltznen "^"' bie Wohlthat des Unterrichtes genießen

l t ^ ^ D i e G r u b e n k a t a strophe i n P r z i -
' " W ^ 'Prager Abendblatt» erklärt die angeblich
^ r i e n ^ schlicht der «Politik», der Brand im
°'"es p fachte zu Przibram sei durch das Springen

!^t>en ?,^""^inders oder einer Unvorsichtigkeit ent-
^ ' '"r durchaus unrichtig; die behördlichen Er-
"»geü i, ' " " ' "°ch im >̂ uge. Ebenso seien die M- l -
^ Äl!ss"l ^ ^ " " salsch, dass die Auffeher die Arbeiter
heil e'/f )rcn znrilckgehalten hätten; gerade das Gcgen-

^'Wche der Wahrheit.
flltiz . ^ l n B i l d h a u e r — v e r h u n g e r t . ) Aus
^d d ° ' ? "ne erschütternde Nachricht, die in das

^h« ^"ünstler-Boheme einen traurige» Einblick gc-
"Ret "!'e Ulan näinlich der «Frankfurter Zeitung»
> < ! / ! ein Schüler der Pariser Kunstschule, der

j ^ „ , . , ' ^e . Bildhauer P e y r c , vor einigen Tagen m
ftnden^, 'denstübchcn in der Nue Monge todt auf-
^"gert 5 ' '' ^iach der Ausfage des Arztes ist er ver-
. ^ ^ 'o rfall ruft iu Paris Ausfchen hervor.
7 V f t ^ ' V ° c h . . asser.) Aus Wien wird uns unterm
> d?. ^ ' " l d e t : Die Donau steigt noch immer;

7 t ^ Wiensluis. Sämmtliche Stege und Brücken
? der mV°" " ' den Wiener Sommerfrischen wurden
k' i)lus«^?^e abgesperrt. Die Donau überschwemmt
! > I l ° s ^ d i c Fahrstraße; das Stationsgebäude der

? l " v° ? " h n ir Nussdorf, ferner fämmtlichc Wachter-
ŝser. «ahlenbergdorf bis Klosterucuburg stehen ,m

. i ' ^ t t n ^ ^ F ü r s t i n v o n M o n t e n e g r o ) ist
t?ltoff»,. ^ " fo lger aus Cattaro vorgestern in Fiume
>sie„'^'' Die Fürstin ist 'noch inuner leidend, S,e
! 3 l"r d ' "lsischen Consul, dem gegenüber sie ihren

verlieh ^^cheinen der Chefs der Behörden Aus-

5 e > u , ^ " " ' " ' t f n n d e i n ' L ü t t i c h . ) Infolge
' ^oll ' ^ ' " " " entdeckte die Polizei in Lüttich bei

i > " ' < v ^ " " und Inhaber eines Kaffeehauses mehrere
K > > n ^ ? / " ' ebenso sechs Patronen mit Zündern
lüftet ^lengrubenarbciter. ' Beide Personen wurden

? > > K r e u , e " " " i c h s H u l d i g u u g . . ) D ^
^ > von s/ ^widmete Festschrift . Oesterreichs.pul-
l > i g ^ ^ n r a d Bayer und dem Compomscn
!> Z c h ^ ^ l ,st ^ „ ^ ^ ^ .̂  ^^ sprachen (deutsch.

^ " V ' ruthenisch, italienisch, s loven lsch .

^ n i s / ^ ? ' " des K r o n p r i n z e n R u d o l f s )
r„ <z' -"iütwuch früh die Aja weiland des Kron-

i ^ l d e n ^ Rudolf, Frau Baronin Karoline
V ^ ° n 8ŝ ' <> ' ^ e des F M . Baron Melden, im

^ ^ ^ " i r e n gestorben.

i , ̂  «l- und Provinzial-Nachrichten.
"""'irlschaftg.G^^schaft fiir Krain.

^ / Eodc, (Schl.iss.)
^te„>ssch '" wurde zur Ergänzuugswahl in den
V ? b e . "" ^ ' N e der nach den Statuten aus-

° l e ^ " " ' Aaron H. L a z a r i n i . Viucenz
""d 3ranz P o v s e , sowie au Stelle des

verstorbenen Ausschussmitgliedes Lucas R o b i c , geschritten.
Die drei Erstgenannten wurden wieder- und der k. k.
Aezirksthierarzt Herr Arthur F o l a k o w s k i neugewählt,
wobei der Secretär der Gesellschaft darauf hinwies, dafs
der Centralausfchufs auch der Frage, betreffend die ver-
fchiedenen ansteckenden Krankheiten unter den Hausthieren,
näher treten wolle und daher einen Fachmann in seiner
Mitte benöthigen werde.

Es folgte hierauf die Verhandlung über eine Reihe
von Berichten und Anträgen des Centralausschusfes und
der Filialen. Es gebricht uns an Raum, um auf die
einzelnen Anträge - es wurden deren über 30 gestellt
— näher einzugehen; wir wollen im Folgenden nur die
wichtigsten derselben kurz hervorheben. Bekanntlich ist der
«Klnctoualec" das amtliche Organ der k. k. Landwirt-
schafts-Gesellfchaft für Krain; für die deutfchen Mitglieder
ist auf Kosteu der Gesellschaft der «Oekonom» abonniert.
Um jedoch die Kundmachungen der Gefellfchaft auch den
deutschen Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen, soll ein
entsprechender Modus gefunden werden. Der Central-
ausschuss wurde von der Generalversammlung ermächtigt,
diesbezüglich das Erforderliche zu thun. Die Filiale
Tuchein stellte den Antrag, die Gesellschaft möge in ent-
sprechenden Zwifchenraumen ein Verzeichnis sämmtlicher
Mitglieder in Druck legen und an die Mitglieder ver-
senden lassen. Der Centralausschuss ist mit dem Antrage
einverstanden, und wird das erste Verzeichnis im Jahre
1894 anlässlich der von der Gesellschaft zu veranstalten-
den Ausstellung in Laibach zur Ausgabe gelangen. Die
Filiale Tuchein beantragte ferner, die Gesellschaft möge
dahin wirken, dass in Krain eine Landes-Versicherungs-
anstalt errichtet und die obligate Versicherung eingeführt
werde, worauf der Gcsellschafts-Secretär erwiderte, dass
hiezu eiu Rcichsgesetz erforderlich fei. Ein folches werde
vom Ministerium bereits vorbereitet, und dann werde
man auch iu Krain dieser wichtigen Frage näher treten
köuuen.

Die Zigeunerplage gibt insbesondere in den politi-
schen Bezirken Gottschcc und Tschcrnembl zu vielfachen
Klagen Anlass. Ueber einen diesbezüglichen Antrag der
Filiale Gotlfchcc wird sich der C.nlralausschuss an die
k k Regierung mit der Bitte wenden, dass gegen die
Zigeuner strenger vorgegangen werde. D!e Filiale Hreno-
witz ersncht, dass Zuchtstierc in Hinkunft von der Gesell-
schaft nm ein Drittel des Ankaufspreises an Landwirte
abgegeben werden und dass hicbci auf Innertrain, wo
große Armut herrsche, besondere Rücksicht genommen
werde. Der Sccretär der Gesellschaft erklärt, dass es sich
bei der Abgabe von Znchtstieren nicht um Unterstützung
der armen Landwirte, sondern um die Hebung der Rind-
viehzucht im Lande handle; es müsse daher im Interesse
der Viehzucht ciu gleichmäßiges Vorgehen beobachtet wer-
den Bezüglich des Ankaufs von Zuchtstieren der Schweizer
Rasse welcher insbesondere von der Filiale Nudolfswert
befürwortet wird, da die genannte Rasse sich für die
dortige Gegend besonders eigne, lmrd vom Ceutralaus-
scbusse uach Maßgabe der vorhandenen Geldmittel Rechnuug
f ragen werden. Die Filiale Tschernembl ersucht um
Intervention, dass im dortigen Bez.rke eine staa l.che
Rebfchulc mit widerstandsfähigen amerttamschen Reben
errichtet werde. Der Gesellschafts - Secretär war in der
Laae zu erwidern, dass diese Angelegenheit m.ttlerweile
bereits eine günstige Erledigung gefunden habe.

Die Filiale St. Veit ob Laibach klagt darüber, dass
ki? Nalen in der dortigen Gegend den Landwirten großen
Schaden anrichte.,, uud meint, dass dieser Plage nur da-
durch abgeholfen werden könnte, dafs
die ^agd in Pachi nehmen und das Hasengeschlecht nach
Kräften ausrotten. Der Gesellschafts-Secretär erwiderte
dafs die Hafen mächtige Fürsprecher ftnden und wohl
kaun auf den Aussterbe-Etat gesetzt werden durfte,. Ab-

wä e daher nur durch eine Aenderung des Iagd-
a etzes zu erhoffen, uud zwar in der Richtung, dafs die
durch H n v rurfachteu Schäden vom IagdpaAer ,n
K e c h der Weife vergütet werdeu müfsten, welche Be-
ti imma gegenwärtig wenig Beachtung ftnde. I m Lanfe

s Iah?es werde bei der k. k. Landesregierung wegen
A iderung des Iagdgefetzes ^ne Enqu te s at ft^e.i ^ i d
da werde sich auch für den Vertreter der k. k. ^andwlrt^
schafts Gesellschaft die Gelegenheit ergeben, die Angelegen-

b" ' H « " V e r -
treter der Filiale Rndolfswert eine Aenderung der D.enst-
V ^ o r ^ g für Krain an. Dieses
Ntmdwirt eine brennende geworden, ^er ^c eu^u,iv

so arohc Fortfchrittc gemacht, cme herzliche " U " l " "
reittt hatte, wurde die Verfamml.mg nm halb 2 Uhr
nachmittags geschlossen.

_ I' Ar
jestät der Kaiser geruhten der am ' - I " « " ' ^
5 r ten Hanptverfammlnng in K r a m w . ^ ^ ^
wesenen sloveuischen Lehrerschaft f " ^ ^ u D , ^
schen Wege dargebrachte Huldignng den Mlery^ ! ^
aussprechen zu lassen.

— ( E i n F e i n d u n s e r e r S i n g v ö g e l . ) Als
erste Ankömmlinge sind heuer zwei Stück Dohlen am
4. Februar, daher später als sonst, eingerückt. Die Dohle
bleibt vereinzelt manchen Winter bei uns und vermehrt
sich in Laibach von Jahr zu Jahr in auffälliger, für die
Stadtbewohner bereits lästiger Weise. Ihre Tummelplätze
sind zwar meist die zwischen der Stadt und dem Wald-
rande von Tivoli gelegenen Wiesen; jedoch findet sie sich
an Sommerabenden gerne auch mitten in der Stadt ein,
wo sie in dem belebten Spaziergange, der Sternallee,
einen unangenehmen Lärm und noch weitere Unzukömm-
lichkeiten verursacht. Auch der Nrut der Singvögel ist sie,
wie auch ihr Verwandter, der Eichel- oder Nussheher,
sehr schädlich. Ein Eichelheher wurde am 15. Jänner 1891
mit einer Kohlmeise in den Fängen erlegt. Am 17, Jänner
wurde wieder ein Heher in Tivoli beobachtet, der eine
Blaumeise verfolgte. Auch die Nebelkrähe erscheint massen-
haft. Der starken Vermehrung dieser Vögel schreibt man
nicht mit Unrecht die Abnahme der Singvögel in der
Umgebung Laibachs zu. Vor Jahren fanden sich in der
besuchten Sternallee einzelne dort nistende Pirole (Gold-
amsel) ein, doch fielen ihre Jungen den räuberischen
Dohlen zur Beute; seitdem werden jene Alleen sowie auch
einzelne Stadtgärten, wo der Pirol sonst zu nisten pflegte,
von diesem gemieden. Vor etwa zwanzig Jahren waren
die Thürme der Stadttirchen ausschließlich von Thurm»
falten besetzt, seit etlichen Jahren aber sind diese von den
Dohlen ganz verdrängt worden. I l l gleicher Weise er-
gieng es den Thurmsalken an mehreren beliebten felsigen
Nistplätzen in der Umgebung Laibachs. Von hiesigen
Singvogelfreunden ist schon öfter die Frage angeregt
worden, ob nicht energische Maßnahmen gegen die Ueber»
handnahme der unsere Singvögel verfolgenden Dohle, Heher,
Nebelkrähen uud Dorndreher einzuleiten wären, Der in
Krain bestehende Iagdschutzverein hat allerdings in erster
Linie die Interessen der Hoch- und niederen Jagd ins
Auge zu fassen, doch sind wir iiberzeugt, dass er, die
Wichtigkeit der Singvögel für die Landwirtfchaft richtig
erkennend und würdigend, anch das seinige beitragen wird,
um das den Singvögeln «schädliche Raubzeug» ebenso
zu verfolge»», wie Füchse, Marder, Katzen lc. ^ . K</1>.

— ( B e z i r k s - L e h r e r c o n f e r e n z f ü r den
S t a d t s c h u l b e z i r k Laibach,) Die diesjährige Bezirks'
Lehrerconfcrenz der slovenischen Voltsfchulen im Stadt-
fchnlbezirke Laibach wird Donnerstag den 30. Juni um
8 Uhr früh unter dem Vorsitze des Herrn l. k. Bezirks'
Schulinspectors Prof. Franz Levec im städtischen Raths-
saale mit nachstehender Tagesordnung abgehalten werden:
1.) Eröffnung der Bezirks-Lehrerconferenz durch Bestim-
mung des Vorsitzenden-Stellvertreters und durch die Wahl
zweier Schriftführer; 2.) Mittheilungen des Herrn k. k.
Bezirks-Schulinspectors Prof. Franz Levec über die bei der
Inspection der Volksschulen gemachten Wahrnehmungen;
3.) die Hcimatskunde in der Voltsschule, unter besonderer
Berücksichtigung der Einführung in das Kartenlesen. (Vor-
trag des Herrn t. k. Hauptlehrers Prof. Franz O r o Z e n ) ;
4.) das Zeichnen in der Volksfchule (Vortrag des Herrn
Lehrers Anton R a z i n g e r ) ; 5.) Festsetzung der Lehr-
und Lesebücher für das Schuljahr 1892/93; 0.) Bericht
der Bibliothekscommission über den Stand und die Rech-
nung der Bezirks-Lehrerbibliothek; 7.) Anträge über den
Ankauf neuer Bücher für die Bezirks-Lehrerbibliothel; die-
selben sind längstens bis zum 25. Juni bei dem Ob-
manne der Bibliothekscommission, Herrn Franz K o k a l j ,
schriftlich einzubringen; 8,) Wahl dreier Mitglieder in
die Bibliothekscommiffion für das Schuljahr 1892/93;
9.) Wahl des ständigen Ausschusses für das Schuljahr
1892/93; 10.) selbständige Anträge, die spätestens bis
zum 25. Juni beim ständigen Ausschüsse einzubringen sind.

— ( S e l b s t m o r d . ) Am 8. d. Mts. früh wurde
der 26jährige, beim Besitzer Primus Matjon in Laze,
politischer Bezirk Stein, bedienstet gewesene Knecht Florian
Z o r e im Obstgarten todt aufgefunden. Die nähere Be-
sichtigung der Leiche ergab, dass sich Zore mit einem
doppelläufigen Jagdgewehre selbst erschossen hat. Der
Schuss traf ins Herz und muss den sofortigen Tod her-
beigeführt haben. Die Ursache des Selbstmordes ist nicht
bekannt.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n ber ich t . ) I n der
22. Iahreswoche, d. i. vom 29. Ma i bis 4. Juni , ereig-
neten sich in der Stadtgemeinde Laibach 18 Lebend-
geburten, 1 Todtgeburt uud 14 Todesfälle, unter letzteren
7 in Krankenanstalten. Von den Verstorbenen waren
5 ortsfrenld. Die Mafern find noch nicht vollends er-
lofchen, da ,n der oberwähnten Iahreswoche noch zwei
Ertrankungen an Masern gemeldet wurden.

— ( T o d t schlag.) Am vergangenen Mittwoch
genethen die erwachsenen Mädchen Franci^a K r a l i c
und Aloisia I e r s i n ans Untergolo im Bezirke Laibach-
Umgebung wegen einer Gehässigkeit in Streit, welcher

,bald m e.n Handgemenge übergicng, wobei Iersin die
Kral,c zu Boden warf und diese rücklings auf den Kops
pel. Hicbel erlitt dieselbe eine starke Gehirnerschütterung
und starb infolge dessen vorgestern früh.

" ( A g n o s c i e r t e L e i c h e ) Die vor kurzem
^ an einer Sauebank bei Stosce aufgefundene Leiche wurde
, von den Angehörigen als jene des Hausbesitzers und
Gerbers Johann P o l a k aus Krainbnrg agnosciert

!Polak litt zeitweise an Geistesstörung.
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— ( A u s dem Reichsra the. ) Das Abgeord-
netenhaus hat sich gestern zum erstenmale nach den
Pfingstfeiertagen versammelt und hat die Berathung des
Gesetzentwurfes, betreffend die Regelung der Baugewerbe,
fortgesetzt. Die Abgeordneten P f e i f e r und Genossen
brachten folgenden Dringlichkeitsantrag ein: <Die Re-
gierung wird eingeladen, über den den Gemeinden des
politischen Bezirkes Tschernembl durch das Hagelwetter
vom 30. und 31. v. M. zugegangenen Schaden ehe-
möglichst die nöthigen Erhebungen zu pflegen und in
deren Resultate den hilfsbedürftigen Gemeinden eventuell
Unterstützungen aus Staatsmitteln zu gewähren.» Nach
einer kurzen Begründung dieses Antrages durch den An-
tragsteller wurde der Antrag dem Budgetausschusse zu-
gewiesen. Abgeordneter G r o ß und Genossen interpellierten
das Gesammtministerium, ob es geneigt sei, thunlichst
beschleunigt eine authentische Darstellung des Brandes in
Przibram und der Rettungsarbeiten zu veröffentlichen
und fofort in allen Bergwerken eine genaue Ueberprüfung
und Ergänzung der Sicherheits- und Rettungsvorkehrungen
zu veranlassen. — Die nächste Sitzung findet Dienstag
statt.

— ( E i n s l o v e n i s c h e r R e f e r e n t . ) Ueber die
Berufung des Hofrathes A b r a m in das Justizministerium
schreibt die «Wiener allgemeine Zeitung» : «Mehrere
Partei-Organe der Linken schlagen Lärm wegen der Berufung
des Hofrathes am Obersten Gerichtshofe Herrn Philipp
Abram, eines Slovene«, zum Personalreferenten für
Steiermarl, Kärnten und Krain in das Justizministerium,
von dessen Vorschlage die Besetzung angeblich aller Richter-
stellen im Sprengel des Grazer Oberlandesgerichtes ab-
hänge. Die Voraussetzung, dass der neue Personalreferent
das Vorschlagsrecht für alle Richterstellen in dem erwähnten
Gerichtssprengel habe, trifft aber nicht zu, daher nicht
die Besorgnis, dass deutsche Beamten und Richter daselbst
irgendwelche Zurücksetzung erfahren könnten. Unseres Wissens
erfolgte die Berufung des genannten Hofrathes in das
Justizministerium lediglich aus administrativen Gründen
und mit Rücksicht speciell auf die flovenifchen Gebiets-
theile des bezeichneten Gerichtssprengels. Auf die Gerichts-
bezirke in deutschen Gebieten wird sich die Einflufsnahme
des slovenischen Personalreferenten nicht erstrecken.»

— ( Z u r S t a d t v e r s c h ö n e r u n g . ) Eine reizende
Zierde erhält gegenwärtig unsere Wienerstraße und die
Knafflgasse durch die in den beiden Straßen aufgestellten
Ständer für die interurbane Telephonlinie Wien-Triest.
Wir vernehmen, dass sich einige wenige Hausbesitzer ge-
weigert hätten, die Drähte über ihre Dächer führen zu
lassen. Allein das kann doch noch kein Grund dafür sein,
die schönsten Straßen unserer Stadt durch monströse
Telegraphenstangcn «verschandeln» zu lassen. Bei ein klein-
wenig gutem Willen hätte sich wohl eine Trace finden
lassen, die uns diese einer Landeshauptstadt unwürdige
«Verschönerung» erspart hätte. — 1 ^

— ( S e l b s t m o r d e ines O f f i c i e r s . ) Der
Hauptmann im Corpsartillerie-Regimente Nr. 2 Richard
Gaste iger von Rabens te in hat sich am 6. d. M.
in einem Hotel des vierten Bezirkes in Wien erhängt.
Was ihn zum Selbstmord veranlasste, ist unbekannt, da
er keine Aufzeichnungen hinterließ. Hauptmann v. Gasteiger
war eine in Laibach wohlbekannte Persönlichkeit, da er
mit seiner Familie durch eine Reihe von Jahren in un-
serer Stadt lebte und hier zahlreiche Freunde und Be-
kannte zählte.

— ( G r ü n d u n g s f e i e r . ) I m Falle günstiger
Witterung findet morgen die Gründungsfeier des slove-
nischen Gesangvereines «I^udlj^na, im Kosler'schen
Ärauhausgarten statt. Das' Program»« umfasst sieben
Chöre und 12 Vortragsnummern der Militärkapelle.
Vin Nestkegelschiebeu sowie andere Belustigungen bieten
mannigfache Abwechslungen. Anfang um 4 Uhr nach-
mittags. Das Entree beträgt 30 kr.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-Con-
cert wurde das Programm wie folgt festgestellt: 1.) «Für
Kaiser und Vaterland», Marsch von Weinzierl; 2.) «Nach-
klänge von Ossian», Ouvertüre von Gade; 3.) «Seid um
schlungen Millionen!» Walzer von Strauß; 4.) Märsche
und Fanfaren der Napoleonischen Kaisergarde von ss. van
der Velde; 5.) <Die herrlichste Braut», Walzerlied von
Prechtl; tt.) Amateur - Polka frany. aus der Operette
«Das Sonntagskind» von Millöcker.
. l ^ ^ ^ e l i l s - S t ü r u n g e n . ) Wegen Unter-
waschung der Bahnkörper ist der Gesammtverkchr der Linie
Hleflau-E. enerz bis auf weiteres eingestellt. Wegen Damm-
bruch Mschen Gstatterboden und Admont ist der Ver-
lehr unterbrochen. Der Personenverkehr wird mit Um-
steigen möglich sein.

— ( E i n i n t e r e s s a n t e r F u n d ) wurde in
der Gegend von Beule bei Oberlaibach gemacht. Es wurde
abermals em ziemlich großes und wohlerhaltenes Schiff
von sehr hohem Alter aufgedeckt. Vielleicht handelt es
sich um ein ähnliches Object, wie bereits im Vorjahre
eines in sehr bedeutender Grüße aus dem Torfmoore
ausgegraben wurde.

— ( A u s Gurk fe ld . ) Der Reichsraths- und
Landtagsabgeordnete Herr Wilhelm P f e i f e r hat das
Ehrenamt als Bürgermeister, welches er seit Herbst 15475
bekleidet hat, wegen Geschäftsüberbürdung zurückgelegt.

— ( E r n e n n u n g i m Po st d i e n st e.) Der
Handelsminister hat den Postamtspraktikanten und ab-
solvierten Rechtshörer Ciro P a o l i in Villach zum Post-
Conceptspraktilanten bei der Post- und Telegraphen-
Direction in Trieft ernannt.

— ( V e r b a n d der s lovenischen L e h r e r -
vereine.) I n der jüngsten Hauptversammlung des Ver-
bandes der slovenischen Lehrervereine wurde Herr A. R i b -
n i k a r , Oberlehrer in Unterloitsch, zum Obmann gewählt.

— ( I n s p i c i e r u n g . ) Der Landwehrbrigadier
Herr Generalmajor Oskar P a r m a nn aus Graz hat
gestern die hiesigen Landwehrtruppen inspiriert.

— ( E i n Ha ge l schlag) hat in der Umgebung
von Görz große, den Betrag von hunderttausend Gulden
übersteigende Schäden angerichtet.

— (Cor r igendum. ) Im gestrigen Berichte über die
Generalversammlung der Landwirtschafts ° (Gesellschaft für strain
soll der Schluss des zweiten Absatzes ans der vierten Seite
richtig heißen: »Zum Zwecke der Velämftfnng der P e r » n o «
s p o r a bestellte die Gesellschaft zwei Waggons Kupfervi t r io l .»

Neueste Post.
Dligwal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".
Wien, 10. Juni. Nach dreitägiger Dauer wurden ge-

stern nachmittags die Berathungendes deutschen Anatomen-
Congresses geschlossen. Während des Congresses wurden
fast alle Gebiete der anatomischen Wissenschaft durch
43 Vorträge zur Erörterung gebracht. — Se. Majestät
der Kaiser trifft morgen früh ans Budapest in Wien
ein. Ministerpräsident Graf Taaffe und Unterrichts-
minister Baron Gautsch sind nachmittags aus Buda-
pest hier eingetroffen.

Prag, 10. Juni. Das Unterstühungscomitc für
Przibram begann gestern seine Thätigkeit Wie das-
selbe feststellte, könne von einer angen blick lichen Noth-
lage keine Rede sein.

Budapest, 10. Juni. Ein glänzender Fackelzug mit
300s) Fackelträgern und eine Serenade im Burghöfe
schlössen die Reihe der Festlichkeiten anlässlich des
Krönungsjubiläums ab. Der Kaiser trat um halb
10 Uhr abends die Rückreise nach Wien an, und war
dieselbe von begeisterten Ovationen der zahllosen Volks-
menge begleitet.

München, 10. Juni. Das «Neue Münchener
Tagblatt» meldet: I m Bergwerke Hausham bei Mies-
bach wurden vorgestern das Schachtgebäude und die
umliegenden Häuser durch einen heftigen Stoß er-
schüttert. Zwölf Arbeiter wurden verschüttet. Die
Rettungsarbeiten blieben erfolglos.

Par is , 10. Juni. «Gaulois» verlangt von der
Regierung darüber Aufklärung, ob das Gerücht, dem-
zufolge Großfürst Konstantin von Russland und Prä-
sident Carnot in Nancy einen definitiven französisch-
russischen Allianzvertrag ausgetauscht hätten, auf Wahr-
heit beruhe.

Vueuos-Aires, 10. Juni. Sämmtliche politische
Gefangene wurden in Freiheit gesetzt.

Barcelona, 10. Juni. Die Streikbewegungen haben
sich derart ausgedehnt, dass der Belagerungszustand
verhängt werden musste. Es ist zn einen: Zusammen-
stoß zwischen den Arbeitern und dem Mil i tär gekom-
men, wobei mehrere Personen verwundet wurden.

Minneapolis, 10. Juni. Zwischen den Anhän-
gern des Präsidenten Harrison und Vlaine's erfolgte
gestern ein Zusammenstoß. Die Parteigänger entrissen
sich gegenseitig die Fahnen und vernichteten dieselben.

Angekommene Fremde.
Am », Juni.

Hotel Stadt Wien. Adelheid nnd Franz Otto. Priv.; Vlau,
Ooschel, lljraf, Kflt ; Obermann, Wien. - Pnschenjal. Ringel,
Frimel, Spitel, Reis., Wien. — Erhärt, Reis.; Ncuman,
Kfm,, (Uraz. — Schnster, Fabrikant; Visl, Eiscnbahn°Gcneral.
director, s. Frau, Graz. — Ttaurupolcs, Professor, Athen. —
Kogolniceanu sammt Frau, Outsbesiher, Vutarcst. — Baron
Codelli, Trieft. — Hann, St. Veith. — Etert, Kfm., London.
— Schleimer. (Uottschee. — Urban, Kaplan, Vuhrest. —
Leskar. Pfarrer, Mörlenbach — K'oman, Pfarrer. Obcrtrain.
— Wittig sammt Fran, Warnsdorf. — Volk, Oberingenieur,
Brunn. — Supanz, Cilli. — Radosavljevic, Belgrad. -
Zechner, Rann.

Hotel Elefant. Ritter Mayer o. Monte Arabico. FM. Licntenant;
Alfred Ritter Mayer v. Monle Arabico, Ritüneistcr! Marheim
sammt Fran - Sautrnnt. Chcmiler; Baron Has^lingrr, Statt«
Halterrathswitwe- Hofman; Stern, jchn., Wien, — Aufmiith,
.Kfm.i Luleschih, Antiqunr. Oraz. — Scubift. Repräsentant;
Parmann, t, t. Generalmajor, Oraz. — Verger. Holzhäudlcr,
Agram. — Orenstein, Agram. — Suppcrsbe'rger. Finme. —
Beran, Kfm., Bernitsch. — Prophet, jtfm.. Magdeburg —
Leitner, Fellhändler, iiienz. — Prettner. Abbazia. — Wagner,
Linz. — Kaplja, Littai. — Tuöet, Rudolfswert. — Rizzan,
Trieft. — Vesel, Dechant, Ternovo. — Erjavc, Dechant,
Wipftach.

Hotel Slidlmhnhof. I t i le nnd Neumcc, Wien. — Iunler nnd
Kramer, s. Töchtern, Pola. — Tlnmouic, Besitzer («Urjach.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Fritsch, Kfm., wraz.

MkswirMaftüche^
Vefterreichisch-ungarische Dank.

Der gestern ausgegebene Wocheuansweis zeigt folgenden
Stand der österreichisch - ungarischen Bank vom 7 ^un i ' Bunl.
Notenumlauf 4M,7M.cxX) st. (̂ _ 3,4<)2,0W fl') Metallschat,
^ / ^ l l - ^ ' " ' ' " " > st')' Portefeuille 14i.<)7 N ^
( ^ 2,l)2U.NlX) si.), Lombard 23M6/XX) fl ^ 113 000 f
Steuerfreie Banknoteureserve 1'.),2W.000sl. (— 2M:l.0tX) fl.)

Meteorologische

^ ^ s^Z Î  ! - ' - - ^ - ^
" " 7A. Mg7 734 l " ib" 2 , windstill D i lw 'Me t ^
10 2 . R. 732-7 22 2 ! NO. schwach !the'lw.yeN"

» , Ab. 782-5 17 l> ! NO. schwach bewoM
Wechselnde Bewölkung. — Das Tagesmittel der Tempe« >

18 3, gleich dem Normale. ^

Verantwortlicher Redactenr: I , Naglic,

üob ts r i i ä'üoosse.Strüiupt'e, schwarz,
glattfarl'ig und gestreift, gewöhnlichen.',
per I>aa.r 85 kr., psr v t - ä S ü. 2 " ^
knielange psr ?».9.r I ü. 15 kr., ?
Vt2ä.12 2.50 kr. üolite?i1 ä' Loos»
Sooksu, glattfarl'ig, 7 i i . 50 k / ' ^ .
streift 9 ti. 50 kr.,' versendet unter
rantie für lieste Dualitäten ( ^

Heinrich Aenda. zatlwch^
! Telegramm!

Den geehrten 1J. T. Kunden gebe U

dass ich meinen .

Wüciis-D»!-»!
zur grösseren Bequemlichkeit im I- ^
gerichtet, mit der grössten Auswahl von

Spitzen- und Kanimgam-WV
Manteaux, Jaquets, Paletots, Ma

und Regenmänteln, Lavin-J-ü

und Satin-Blusen etc.
in neuester FaQon ausgestattet habe una ^ ^
zu den bekannt billigen Preisen vorkaute, ^
höflichen Bitte, bei Bedarf sich d a V 0 « , ^ nie1'1

zeitigen. Wenn die gesuchte Grösse und * ̂  ^ i i
lagernd ist, wird von eigenen lagernd^ ^ jjJlC]i
Stoffen jedes gewünschte Stück in Wien gc ^
Mass binnen 8 Tagen angefertigt. (2

Nochmals bestens empfohlen

Anton Schuster
Tuch-, Leinen- und Moäewaren-si^

mit Confection ^
JLiaibach, Ä p H u I g s » ^ ^ ^

SchmrrzerfüNt geben wir " " " ' , , . ^ j ch t vB
Freunden und Nelannten die traurige -"<«" ̂ , , l,c-
den. Hinscheiden unseres innigstgeliebteu <""
zichuugsweise Vaters, Herrn

Anton Vonderschl"'"
Nerlnieisters bei der l. l. österr. Staats '

welcher hentc früh um 2 Uhr nach ? " " " ' ',,..„, ''"
lager, versehen mit den heil. Stcrbesa^a» ,^ ^l,-
Alter von 51 Jahren in ein besseres ^ ' >
berufen »ourde. _. <.:,mcsch>cl"'" '

Die irdische Hülle des the'iren Dc>Y'>'N ^^^ng'-
wird Sonntag, den 12. Juni. m" ' ^ " ^^ i chs t " ' ,
im Tmnerhaiisc Wienerstraße ^r . ^ ' > Z ,̂ M "
gesegnet und sodann m,f den, FncdiM ,1
stoph z.lr ewigen Ruhe bestattet., . „ .^-eü tt'^'

Die hl. Seelenmessen werden m '"^1
gelesen werden.

L a i b a c h , 11. I »n i 1«!'2. ^u ise
M a r i e Nonderschmidt, G a t t i n . ^

N o n d e r s c h m i d t ^ T o c h t t ^ ^ ^ ^

° ^ — li"d '"f !
Doctor A d o l f s sagt i n ' H s t e N ^

Namen aller Verwandten h ' " " " ^ . M " f '.iche >
für die anlässlich des schweren Scy" > ^ ^y i ^ ^ >
halteuc große Theilnahme s"w>c ' " the"" ,^», «
Negleitnng zur leyten Ruhest» t e d l ^ , ^ c " ^ >
blichenen und die gewidmeten M'« ^ ^ ^ M
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Course an der Wiener Börse vom 19. J u n i 1892. N^ dem 0^«^ Co«̂ «̂«
j ,. ' Velb Nats'
^ . ^ " " s n l e h . n .
! ̂ H l che Rente in N°»en 95-70 95»',
!^l<°, «, - 95 4« 95 40

!«> . ' » M i « 500 fi. 141 «5 1 4 2 -
N" tzlan,,,', "UNstel 100 st. 15,-50 152 50
,' "°">°le . . ,<><>fi. 1 8 3 - 1 8 3 5
^W-U»,. - - 50 fi. 183 ,83 5«

' ^ ^ « n t r . steuerfrei 112 85 il.<.oz
«»,« . °' ' 100 U« , 0 1 1 "

„ A > " > ^Uber . 100 5.» lUl -

Hx^^5.^
. p H " 4°/,. . , 1 , 7 4 . « » -
'^^°hn «Mlss, 1884 9 « - vb-5<>

«.«n,^> - - - l00«5 1NN85
'«">-N.!»st,«.W S 119-l.N 120 NO

ch>. «> .,">N'»l, Stu l le 9l> »0 10o »«
"a!^V""l°»e» , . - - - —-—

>, Äe,n,^°l'»at, v. I , I87<! 117 50 11« 50
?l«" '«bl ,Ob.1Wfi , 99 25 1^»«.'.

! ^ ' L ° ! , ^ bNft.e.W, 142-50 ,43 . .
! ^ V "°""/»1«>fl,<j,W, l»t.-75 12U35

«ücld Ware

Glundtntl.oPbligationen
(f i l l W0 fl, CM,),

5"/„ ssal!zi<che 104-/5 105 25,
5°/„ mllhr!!chc —'— — —
5°/„ l l rain und Küstenlaud . . —'— —-—
5"/« nleder»Nerie<chilche . . . 10S 75 110 75
5°/„ sleirischs —-— —-—
5"/„ troal<sche und llavunilche . INü'-- »08 —
,v/„ sisbenb>!ra!sch, . . . , - - — — —
5"/„ Icmc!,r Banal . , . , — — — - -
l>"/„ »KgarUch«' l»4«0 »5NN

Andere össentl. Hnlehen
Do!lllil-R«g,'«°le 5"/„ IN« st, . 121 5« 12̂ '5<>

hto, «nlethr 1«?« , , IU875 107-50
NnIHen b,l Etllbt Vörz , . , «9— :i<» —
«nl«hen d, Etadtgtmeiube M e n 105 — 105 «'!
PlümxAnl . d, Otadtgem. Wien 122-50 1 « 5«
Uürle,lhau Nnlehc» verlo«, 5«/„ W — iao —

Mndbrles,
(für 100 fl,),

«obcnci, allg, «st. 4"/„ G, . l i e 75 117 75
dt°. bto. 4'/,°/» , - 100 50 ll>I-
dt°. bto. 4»/» , - - 9« »5 9S-75
dto. Pszm,Schllldvtrlchr, 3°/» l i l S o HL'—

OrN, H!ipu!hslcnl>anl INj, 50°/« 9S — 9« 60
Oest, ung, «an l verl, 4>/,°/„ . 10, — 1^«-—

detto » 4«/« . «97« 100-20
bett» 5«jähl. » 4«/„ . . 9»-7N 100-80

PrioritiilS'Vbligationtn
(für l<«> fl.).

sserdilMndK'Nordbllhn «m. 188« 99 5l< l(X» -
»llli^sche Karl-Ludwig-Nahn

«U!. 18«< »00 fi. V. 4'/,"/» . - ' — — —

Held Warf

Oeslerr. illordweftbah,, . . . l07 6N l<>8 «0
Ltlllltsbali» 193 — l«4 —
Llidbahii ll 3"/,. l4' . '— " l> bl>

il 5°/, 1«ü.^ - "
Una-«»^ V Vllhn 1UI-- lUle>>

Diverse Lose
<ver Stück).

«lrebltlok KW st 18U- - l9<>-,
<l lar»L°fc 40 fl 55-7» 5« ?»

iiaibachcr Präm.-«u leh . 20 fl. 22 L5 L2 <>c.
Ofcolr Lose 4« st b9- - U«' ,
Palffy Lose 40 fl b«-25 b? / 5
Rothen Krcuz, oft. Vef .v . 10 fi. 1 ? " ' » ^
Rud°lv1,L°se 1 " fi »» ' - ^ 24 l.»
SalmLole 4<» fl « » ' - « ' ^
Zt. 'Genul« Lose 40 fl. . . . « » ' « ^ ' '
Walbste!» Lose LN fi 4 « ^ 4150
Wlübisch « r ä h Lose 2« fi. . . 64-50 6S 50
Vcw,-Nch,d.3«/^PiHm.-Vchuld.

verschr, der Vodencreditllnstlllt «» - 28 75

zank'Artien
<pcr Vtücl).

Nnalo.ösl.Nanl 200 fl. ««»/„«. . l55— 15b5<!
Vaulvere!», Wiener. 100 fi. . 118 üo 1175N
Bdcr. Anst, öst., 2NU fl. S, 4U°/„ 392 - - » 9 < -
T»b<,°Anst. f, Hand. u. G. 18Nst. 32« 25 32l» 75
Lrebitbllül, «ll«. Uüg.. 2N0fl. . 362 25 »L2-75
Deposttenboul, «llg.. 20« fi. . 20/ — 20«-
««comptt^Ve!.. Nbröst., 5<»a fi, 824 - 8 3 0 -
Giro» u,Lassen»., Wiener»0Ufi. 8IN — 2l9 —

Veld War»
Hypothelenb., öst. LOUft ^«/„G. 7250 73 50
Läüderbllnl, öst. 20« fl. « . . . 220^0 22!i i0
Ocsterr.-uug. Vn»l Nl"' " . . . !,l»5 9»7
Uüionbanl 20U fl 24« 5« 24>—
Nerlehrsbanl, «lllg.. 140 . . 1S2 2̂ » 1SL ?o

Hctien uun Transport«
Unternehmungen

(per Ntücl).

«lbrecht-Vahn LUO fl. Nllber . 9150 «19«
Ulfiüd-ssiumlln. Bahn 200 fl. N, 20«- - 201 —
Vöhm. Norbllllbn 150 fl. . . 1 8 7 - 187 50

» Westbahn 200 fi. , , 3n1 50 853 50
Vuschtlehraber Vis. 500 fl. EM. 1100 1185

bto. <lit. L.) 20« fi. . 461 — 455 —
Donau ° Dlliüpfschissfllhrt ^ Ges.,

Oesterr. 500 fl. CM. . . . 832 — 333 —
Dr l lU 'M. (V. Db.°Z,)200fl, L. 20<,- - 2<«'25
Dul-Nobenb.'Eis.-U. 200 fl. S. 538— 545 —
Ferblnanbs.Nordb. lOWf i .CM. »335 2U40
Val. Carl-Lubw. Ä. 200fi. « M , 215— »15 40
Vemb. ° «zernow. < Iassy - Vise,,'

bahn^Vesellsch. 200 fl. E. . . 244 5« 245 —
Llot,d,ösi.-Una„Tr!est500fi.CVl. 885— 387 —
Oesterr. Nnibwestb, 200 fi. Si lb. l>l5-^n 21«-—

dto. (lit. U.) 200 fi. T . . . 238 25 23!» 25
Prllg-Duxer«tisenb. 15«fi El lb. 94— 94 /5
Staat«e!se»bahn 20« fi. E l l b« 30« 75 307 25
Südlial,!! 200 fl. Si lber. , 1,»,-— 1N0-75
Tüo-Nordb.Verb.°N. 200 fi.LM. 1 9 l — 19175
Traulway-<»es.,Wr.,170fi.ö. W. L37 — 239 -

» neue Wr., Prior l tüt i -
Nctien 100 fi «4 — V«-—

Ung.-galiz, Visenb, 200 fl. Silber 200 — LUU 50

Ware
Ung. Nordostbahn 200 fl. Silber 1U710 19?-i»6
Un«.Westb.(Naab-Graz)20«fl.T. 2«0 — L0l» b«

Industrie-Aciien
(per Stück).

Vauges., Allg. Oest., 100 ss. - N0L5 l t t » 5
Gyydiel Oisen. und Stahl-Inb.

in Wien 100 fl 82— »5--
Eisenbahn»» -Leiha.. erste, 8« fi. W2'5o ls,8 ^
«ltlbemühl» Papiers, u. V.»V, 54— 54 5>,
Lieslnqcr Ärciuerei l<»0 fl. . . 104 25 1<,4?5
Montan Gesell., »fterr.-alpine «« ü" 875«
Präger Visen-Inb.-Ves. 200 fl. - " « ' 4»».—
Talao ° Tarj, Otelnlohlen 80 fl. 59?- - «01 —
«SchlLgelmühl», Papiers. 2<X)fl. '»«52 2>.i —
.3tet,!crmiihl..Pap!e^ «.«. .». '35-?5 I3<l ' -
Trlfailcr »°bIen!v..<Nes. 70 fl. . I«7.'» I W -
Waffenf.°G..0est.<nW<enl<xifl. <2l - <li5 5U
Waggon-Leihanst., «lllg. in Pest

8« fl K^-. 107- -
Wr. Vaügesellschaft 10« fi. . . «» ̂  »<» —
WlenerbergerZiegcl°«ctien-Ves, 25!» 5« »5450

Devisen.
Deutsche Plätze b» «> 58,7a
London " b 40 119 8'>
Pari« 47-40 47 45

Daluten.
Dueaten 5-6? 5-K9
20°Frll»cz'Stücle . . . . 1 9-48,. 9-49»
Deutsche Neichsbanlnoten . . 58-5/, b8»o
Papier'Rubel 1 L4» 1247^
Italienische «llnlnuten <10U L ) 4 « — 4« l̂ >


